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Morgen⸗Ausgabe. 


Rh Deutſchland. 
Nasa Berlin, 27. Septbr. Die heutige 8. Sitzung 
udtgen Text der Kommiſſion für das Sozialiſtengeſetz wurde von 


dem Vorſitzenden v. Bennigſen eröffnet, von den 
Mitgliedern iſt Abg. v. Stauffenberg auch heute als 
unwohl entſchuldigt. Staatsminiſter v. Eulenburg 
%. iſt aus Köln zurückgekehrt und wohnt der Sitzung 
wieder bei, der baieriſche Miniſter von Fäuſtle 


ehlt. 

Zur Diskuſſion ſteht der vielbeſprochene $ 19: 
Die Herſtellung der oberſten Beſchwerde⸗Inſtanz. 
Der Regierungsvorſchlag geht bekanntlich dahin, 
einen Ausſchuß des Bundesrathes mit dieſen Ob⸗ 
liegenheiten zu betrauen. Abg. von Kardorff hatte 
beantragt, eine Kommiſſion aus den Mitgliedern des 
Reichsamts für Heimathsweſen und vier vom Bun⸗ 
desrath gewählten Mitgliedern zu bilden; v. Hell⸗ 
dorff und v. Schmid ihrerſeits hatten die Wahl 
einer Kommiſſion von ſieben Mitgliedern durch den 
Bundesrath vorgeſchlagen. Bei Beginn der Ver- 


begründet, 
ſen. Mit 
iche Arbelt 
borſtehende 
liert. In 
von 2,80 


‚nd handlungen ftellen die Abg. Harnier (mat.-[ib.), von 
Goßler (konſ.), v. Schwarze (freikonſ.) den Antrag, 
die Kai- 19 wie folgt zu faſſen: 
ittag 12 Zur Entſcheidung der auf Grund dieſes Ge⸗ 
en, mit⸗ Jſetzes erfolgenden Beſchwerden wird eine Kommiſſion 
Ipofe ein von 9 Mitgliedern gebildet. Der Bundesrath wählt 
die reich vier derſelben aus feiner Mitte, die übrigen fünf 
von den aus der Zahl der Mitglieder der höchſten Gerichte 
völkerung 1 des Reiches oder der einzelnen Bundesſtaaten. 
Denkmal Die Wahl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für 
n ſollte. die Zeit der Dauer dieſes Geſetzes und für die 
lchen ſich Dauer ihres Verbleibens im richterlichen Amte. 
vorge⸗ Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und deſſen 
uf vo Stellsertreter aus der Zahl der Mitglieder. 
rede gab Die Kommiſſion entſcheidet in der Beſetzung 
begrüßte von 5 Mitgliedern, von denen mindeſtens drei zu 
üglichen den richterlichen Mitgliedern gehören müſſen. Vor 
agierte ] der Entscheidung über die Beſchwerde iſt den Be⸗ 
rg. theiligten Gelegenheit zur mündlichen oder ſchrift⸗ 


lichen Begründung ihrer Anträge zu geben. Im 

übrigen beſtimmt die Kommiſſion ihre Geſchäftsord⸗ 
nung ſelbſtſtändig. Die Entſcheidungen erfolgen nach 

freiem Ermeſſen und ſind endgültig. 

j Abg. Harnier begründet den Vorſchlag 
näher mit dem Mangel an Vertrauen und Zuſtim⸗ 

mung, dem die Einſetzung eines Bundesrathsaus⸗ 

ſchuſſes begegne. Er und die übrigen Unterzeichner 


griffen auf den erſten preußiſchen Vorſchlag zurück, 
Rück⸗ jedoch in einer Form, welche der Natur des Geſetzes 
run. als eines vorübergehenden beſſer entſpreche. Dem 
völke- Vorſchlag, das Reichsheimathsamt als Mittelpunkt 
inden der Organiſation zu nehmen, ſtehe die weitablie⸗ 
n ge⸗ gende urſprüngliche Beſtimmung dieſes Reichsamtes 
ein entgegen. 
blenz 9 Abg. Dr. Gneiſt bezeichnet die eingebrach⸗ 
im ten Amendements als Verſuche zur Auffindung der 
Quadratur des Cirkels. Die vorgeſchlagene Kon⸗ 
elne rroolbehörde könne das Geſetz nicht ausführen; die 
Me⸗ 0 Ausführung falle daher 25 Landesregierungen zu, 
kud⸗ welche ein elaſtiſches Polizeigeſetz nach ihrer ſubjek⸗ 
die⸗ tioen Richtung ausführen würden. Die Sache 
lex⸗ würde ſich allerdings praktiſch ſo machen, daß der 
5 Leiter der Kommiſſion die Direktive für die Aus- 
6.“ führung des Geſetzes im Maße ſeiner Kraft nach 
itt und nach an ſich nehmen würde. Allein ein Kolle⸗ 
gium ſtehe außer Konner mit den einzelnen Landes⸗ 
des e egierungen; es ſei an den Einzelfall gebunden; es jet 
nd | nicht geeignet, den Dingen im Zuſammenhang nahe 
= zu treten. Geſprochene und gedruckte Worte ſeien 
H- mie an ſich gefährlich, fie ſeien das nur im Zujam- 
„menhang mit Zeitverhältniſſen, Ort und Umſtän⸗ 
m den. Jeder Schritt, der der Kontrolbehörde die 
I« Möglichkeit einer effektiven Leitung gebe, entferne 
ir ſich von den rechtlichen Garantien, jede rechtliche 
u Garantie entziehe der Behörde von ihrer Wirkſam⸗ 
keit, mache ſie zur Obecenſurbehörde. Er würde, 
1 nachdem fein Vorſchlag, die Ausführung dem Reichs⸗ 
4 58 Kanzler zu übertragen, von der Kommilflon abge⸗ 
} lehnt ſei, die Bundesrathskommiſſion vorziehen, welche 


in den Fällen, wo ſie eine Konzeſſionsentziehung 
aufrecht erhalten zu ſollen glaubt, die Entſcheidung 

einem Oberverwaltungsgerichtshof überweiſt. 
Abg. Lasker iſt nicht in der Lage, dem 
Vorſchlage zuzuſtimmen; er würde dies nur vermö⸗ 
g gen bezüglich einer Kontroleinſtanz, welche alle 
, Bürgſchaften für eine genaue Befolgung der Be⸗ 
ſtimmung dieſes Geſetzes böte. Wenn aus der Or⸗ 
ganiſation der Behörde das Vertrauen hervorgehen 
ſoll, jo wird niemals eine ad hoe konſtruirte Be⸗ 

hö. de dieſem Erforderniß entſprechen. 


0 Abg. v. Goßler: Durch den Gang, den 
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Sonnabend den 28. September 1878. 


die Berathungen bisher genommen, iſt nur der Bo⸗ 
den, den die vorliegenden Vorſchläge im Allgemei⸗ 
nen einhalten, nicht aber der vom Abg. Gneiſt noch 
jetzt vertretene Standpunkt für eine Einigung ge⸗ 
eignet. Der Vorſchlag Harnier und Genoſſen er⸗ 
ſcheint nicht rinzipiell, aber den vorliegenden Um⸗ 
ſtäßden nach doch für die erſte Leſung annehmbar. 
Wenn nach den Vorſchlägen des Amendements der 
Kaiſer den Vorſitzenden und die nicht dem Bundes⸗ 
rath gehörenden Mitglieder ernennt, jo entſpricht 
dies ohne Zweifel mehr dem Geiſt der Verfaſſung 
und auch dem Sinn der Bevölkerung. 

Abg. Hänel hält die Ernennung von Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſton durch den Bundesrath der 
Verfaſſung nicht entſprechend, da es ſich um Er⸗ 
nennung von kaiſerlichen Beamten handelt. Eine 
Behörde, welche Vertrauen erweckt, würde mit allen 
Vorſchlägen nicht gewonnen, da es immer nur eine 
auf Zeit eingeſetzte Behörde bleiben wird. Unklar 
bleibe die Bezeichnung: Kommiſſion. Für einen 
Bundesraths⸗Ausſchuß giebt es im beſtehenden 
Rechte Normen, der Vorſchlag der Regierungen fällt 
nicht außerhalb des Rahmens des beſtehenden Ver⸗ 
faſſungsrechts, wie vom württembergiſchen Miniſter 
ſchon näher ausgeführt worden. Die Verantwort⸗ 
lichkeitsverhältniſſe bleiben insbeſondere beſtehen. Die 
Kommiſſion nach den jetzt gemachten Vorſchlägen iſt 
weder ein Bundesrathsausſchuß noch auch eine Be⸗ 
hörde. Die Garantien, welche das regelmäßige 
Verhältniß der Verwaltungsbehörde zur Volksvertre⸗ 
tung verlangt, find nicht gegeben. 
kann er als gerichtliche Behörde gelten. Er ſtellt 
ſich lediglich als eine Ausnahmeinſtanz für ein Aus⸗ 
nahmegeſetz. 

Abg. Reichenſperger: Ein wirklicher 
Rechtsſchutz wird durch keins der vorliegenden Amen⸗ 
dements gewährt. Der Grundgedanke der Ne 
iſt doch die Trennung der Juſtizverwaltung von der 
Juſtiz. Allerdings iſt das für den vorliegenden 
Fall nicht möglich, da man kein der richterlichen 
Beurtheilung unterliegendes Rechtsgeſetz hat machen 
wollen. Von den vorliegenden Vorſchlägen erſcheint 
derjenige des Abgeordneten von Kardorff am eheſten 
ſympathiſch, wenn nur die Mitglieder des Heimaths⸗ 
Amts die nöthige Garantie der Kenntniß darböten. 
Ob man durch die Qualifikation zum Richteramt 
im Uebrigen entſprechend erſcheine zur Beurtheilung 
der für die Anwendung dieſes Geſetzes in Betracht 
kommenden Fragen, ſei doch in hohem Grade 
fraglich. Die Anträge Harniers beſeitigten zwar 
dieſe Bedenken: ein Widerſpruch mit den Beſtim⸗ 
mungen der Reichsverfaſſung enthält er nach beſtehen⸗ 
den Analogien der Mitglieder des Disziplinarhofs 
und der Verwaltung des Invalidenfonds ebenfalls 
nicht. Aber nicht abzuweiſen ſind die übrigen von 
dem Abg. Hänel vorgebrachten Bedenken. Es be- 
ſteht namentlich keine Ordnung des Verfahrens. 

v. Mittnacht: Daß die Ernennung der 
Mitglieder durch den Bundesrath eine kaiſerliche 
Prärogative beſeitige, kann nicht zugegeben werden. 
Die Mitglieder der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
fonds werden auf drei Jahre vom Bundesrath ge⸗ 
wählt. Es kommt eben darauf an, daß es ſich 
nicht um eine ſtändige, ſondern um eine vorüber⸗ 
gehende Inſtitution handle, ſo daß die Mitglieder 
nicht als eine ſtändige Behörde anzuſehen find. Den 
guten Willen des Entgegenkommens auf Seiten des 
Antrags Harnier erkenne er an; daß auf dem Bo⸗ 
den des Antrags Harnier eine Verſtändigung zu er⸗ 
reichen ſei, ſei jedoch nicht anzunehmen. Er ſtellt 
im Allgemeinen ſich dar als der frühere preußiſche 
Entwurf in einer veränderten Faſſung. Es iſt eine 
unrichtige Annahme, daß derſelbe abgelehnt worden 
ſei aus Rückſichten der Verfaſſung oder aus Rück⸗ 
ſichten, welche man bundesmäßige genannt hat. Er 
iſt abgelehnt aus Bedenken dagegen, daß in dieſe 
Inſtanz eine Mehrheit von richterlichen Beamten 
aufzunehmen wäre. Die Behörde kann nicht dar⸗ 
auf angewieſen ſein, ihre Mitglieder zu einzelnen 
Sitzungen zu ſammeln. Sie muß im Kontakt 
bleiben mit der Reichsregierung und muß ihren Sitz 
in Berlin haben, es wird daher dahin kommen, daß 
Richter, welche in Berlin wohnen, herübergenommen 
werden. Eine Behörde, welche einem ordentlichen 
Gericht außerordentlich ähnlich iſt, enthält ein rich⸗ 
terliches Element, welches ſich beſondere Geltung 
verſchaffen wird. Die juriſtiſche Methode wird dann 
der Anwendung in einem dem Richterſtande beque⸗ 


men Prozeßverfahren ſich bemächtigen, während es 
ſich um ein Geſetz handelt, welches weſentlich poli⸗ 


tiſche Geſichtspunkte für die Anwendung erfordert. 


Ebenſowenig! 


Abg. v. Kardorff wird ſich dem Antrag 
Larnier anſchließen, aber nur unter dem Vorbehalt 
einer weiteren Reviſion. 

Abg. Ackermann iſt in erſter Linie für 
den Antrag v. Helldorff und v. Schmid, da der⸗ 
jel® auf dem Boden der Wahl durch den Bundes⸗ 
rat) ſtehe und das richterliche Element nicht zu ſehr 
in den Vordergrund gedrängt werde, in zweiter 
Lirie werde er für den Antrag Harnier ſtimmen, 
un eine Lücke zu füllen, Reviſton ſich vorbehal⸗ 
ted. Es ſei ihm zweifelhaft, ob die Kommiſſion 
ein Organ des Bundesraths ſein ſoll oder nicht. 

Abg. Harnier: Die Frage, ob die Kom⸗ 
mſſion ein Organ des Bundesrathes ſei, ſcheint 
dedurch erledigt, daß dieſelbe vom Bundesrath zu 
erwählen if. Daß gegen jenen Antrag Bedenken 
olwalten, iſt unzweifelhaft. In dem preußiſchen 
Eitwurfe ſollte der Bundesrath als ſolcher nicht 
dirch ſeine Mitglieder vertreten ſein, ſondern nur 
erwählen. Der Bundesrath wird nicht behindert, 
de juriſtiſchen Mitglieder aus Perſönlichkeiten zu 
eitnehmen, denen ein volles Verſtändniß politiſcher 
Fragen beiwohnt. i 

Abg. v. Puttkamer: Die Faſſung des 
§ 1 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion giebt auch 
rchterlichen Mitgliedern der Kommiſſion keine neuen 
Begriffe zur Anwendung. Das franzöſiſche Sozia⸗ 
Iſtengeſetz, welches eine ſehr weite Faſſung enthält, 
unterliegt ebenfalls richterlicher Beurtheilung. 

Der Antrag v. Kardorff wird zurückgezogen. 
Der Abſtimmung unterliegen hiernach nur die 


rungsvorlage. 

Ziauerſt gelangt der Antrag v. Helldorff zur 
Abſtimmung. Derſelbe wird mit 15 gegen 5 Stim- die Beſchwerde (vergl. § 19) offen, vorbehaltlich 
men (der Konſervativen mit Ausnahme von v. Goß⸗ des Rechtes der Gegenvorſtellung. 
Ur und der Reichspartel) abgelehnt. Hierauf wird nerhalb einer Woche nach der Zuſtellung des Ver⸗ 
der Antrag Dr. Harnier mit 11 gegen 9 Stim- botes bei der Behörde einzubringen, welche dieſelbe 
men angenommen: dafür die Konſervativen, Reichs- erlaſſen hat. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Seil 


Nr. 453. 


Abg. Dr. Lasker: Danach wäre es ledig⸗ 
lich Sache der Dienſtpragmatik, einer Verfügung 
den entſprechenden Namen zu geben, um die An⸗ 
gabe von Gründen zu vermeiden. 

Abg. v. Kardorff: Der Rechtsſchutz, wel⸗ 
cher durch den Antrag Lasker gegeben werden ſoll, 
iſt nach ſeinen eigenen Anſchauungen ein bloß illu⸗ 
ſoriſcher, wenn die Beſchwerdeinſtanz an die Grü de 
nicht gebunden ſein ſoll. 

Abg. Reichenſperger: Für die For⸗ 
mulirung der Beſchwerde iſt die Angabe von Grün⸗ 
den in dem beſchwerenden Beſcheide unerläßlich; in 
den Fällen des vorliegenden Geſetzes um ſo mehr, 
als die Verfügung im Verwaltungswege endgül⸗ 
tig iſt. 5 

Abg. Lasker muß darauf beſtehen, daß die 
Angabe der Gründe durch das Geſetz vorgeſchrieben 
werde. Daß die Kontroleinſtanz an die Gründe 
gebunden ſei, entſpricht nicht dem Geſetze, wohl 
aber müßte der Betroffene gehört werden, bevor 
eine Verurtheilung auf Grund einer neuen Erwä⸗ 
gung erfolgen kann; auch könne ihm nur ſo die 
Möglichkeit gewahrt werden, ſich vor weiteren Schä⸗ 
den zu hüten. 5 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Har⸗ 
nier's angenommen, der Antrag Lasker ſodann gegen 
fünf (konſervative) Stimmen gleichfalls angenommen, 
der Antrag Hänel mit 12 gegen 8 Stimmen des 
Fortſchritts und Centrums abgelehnt, darauf der 
ganze Paragraph mit gleicher Mehrheit angenommen. 

Der § 4, das Beſchwerderecht der Vereine be⸗ 


wie folgt ohne Diskuſſion angenommen: 
Gegen das Verbot ſteht dem Vereinsvorſtande 


Anträge v. Helldorff, Dr. Harnier und die ee wird in Gemäßheit der vorderen Beſchlüſſe 


Das Verbot iſt dem Vereins vorſtand 


partei und Nationalliberalen anßer dem Abg. Dr.] ſchriftlich unter Angabe von Gründen mitzutheilen. 


Lasker. 


Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wir⸗ 


Zur Verhandlung kommen die noch offen ſtehen⸗ kung. 


den SS 4 und 8. Zuerſt wird die Verhandlung 


Damit iſt die erſte Leſung beendigt. Die 


über den § 8 eröffnet, der in der Negierungsvor- | Redaktionskommiſſion wird alsbald zuſammentreten, 


lage wie folgt lautet: 


die zweite Leſunge zu welcher die Anweſenheit des 


Gegen das von der Landespolizeibehörde er-] Reichskanzlers in Ausſicht ſteht, wird Dienſtag 11 
laſſene Verbot ſteht dem Verleger, ſowie dem Her- Uhr ſtattfinden. 


ausgeber der Druckſchrift die Beſchwerde an den 
Bund. srath offen. 


bringen, welche daſſelbe erlaſſen hat. 
kung 


Zuſatz: 5 

§ 8. Bei periodiſchen Druckſchriften hat die 
Beſchwerde aufſchiebende Wirkung. 

Abg. Lasker will zugefügt haben: 

Das Verbot iſt dem Verleger oder Heraus- 
geber ſchriftlich unter Angebung von Gründen zu⸗ 
zuſtellen. 

Abg. Harn ier beantragt, ſtatt der zu ſtrei⸗ 


der eben gefaßten Beſchlüſſe zu ſetzen: § 19. Wei⸗ 
ter nimmt er ſein früheres Amendement auf, wo⸗ 
nach die Beſchwerde ſtattfinden ſoll vorbehaltlich der 
Gegenvorſtellung an die vorgeſetzte Behörde. 

Abg. v. Schwarze fragt an, ob und wes⸗ 


halb nicht auch dem Verfaſſer Nachricht zu ge⸗ 
ben ſei. 
Staatsminiſter Graf Eulenburg: Der 


Behörde gegenüber ſei der Herausgeber und Ver⸗ 
leger fte.8 der Vertreter der Druckſchrift. Darüber 
hinaus auch dem meiſt anonymen Verfaſſer ein Be⸗ 
ſchwerderecht zu ertheilen, dem Antrage Lasker, ſteht 
inſofern nichts entgegen, als die in dem Antrage 
enthaltene Ordnungsvorſchrift ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht. Die Angabe von Gründen erweckt Schwie⸗ 
rigkeiten inſofern, als Zweifel entſteht, ob die Kon⸗ 
troleinſtanz an die Beurtheilung der Gründe ge- 
bunden und die Maßnahme nicht aufrechterhalten 
könne aus anderen als in dem Beſcheide angegebe⸗ 
nen Gründen. 

Abg. Dr. Reichenſperger ſchließt ſich 
der Anſicht des Abg. Lasker an und empfiehlt die 
Aufnahme eiuer entſprechenden Beſtimmung. 

Abg. v. Heldorff: Bei polizeilicher Ver⸗ 
fügung bezieht ſich die Polizeibehörde lediglich auf 
das Geſetz, nur bei Beſchwerden werden Erwägungs⸗ 
gründe eingeſchaltet. 


Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wir⸗ vorauseilen. 


chenden Worte an den Bundesrath in Konjequenz| der Sache der Inſurgenten 


— Ueber die Okkupation von Bosnien ſchreibt 
der „Berl. B.⸗Cour.“: In Oeſterreich ſchwimmt 


Die Beſchwerde ift innerhalb einer Woche nach] man fo ganz in Jubel über die Erfolge der Okku⸗ 
der Zuftellung des Verbotes bei der Behörde anzu- pation, iſt der Siegesrauſch jo groß, daß nun die 


Siegesnachrichten ſogar den Kämpfen und Siegen 
Kaum erfährt man, daß die Truppen 
auf den oder jenen Platz zumarſchiren, ſo meldet 


Hierzu beantragt Abg. Hänel folgenden auch ſchon die voreilige Fama, der Platz ſei genom⸗ 


men. So iſt denn vorgeſtern ſchon in Wien die 
Einnahme von Zwornik gemeldet worden, beftätigt 
hat ſich die Nachricht aber nicht 

— Ueber die Lage in der Poſawina wird der 
„Pol. Corr.“ unterm 17. September von der bos⸗ 
niſchen Grenze geſchrieben: „Der in den bosniſchen 
Volksliedern als „Junatſchka (heldenmüthige) Poſa⸗ 
wina“ beſungene Oſten der Provinz hat ſich von 
endgültig losgeſagt. 
Schon vor vielen Wochen haben die Chriſten durch 
die Flucht bis zur Ankunft der Befreier ſich und 
ihre Familien in Sicherheit zu bringen verſucht, 
ſeit mehreren Tagen ergreifen nun auch die Moha⸗ 
medaner die Fahnenflucht, um ſich dem, von aller 
Welt als vollkommen nutzlos erkannten Kampfe zu 
entziehen. Es darf wohl ohne Uebertreibung be⸗ 
hauptet werden, daß in den letzten zehn Tagen 
mindeſtens 2000 bis 3000 bewaffnete Mohameda⸗ 
ner die Reihen der Inſurgenten verlaſſen haben. 
Die Fahnenflüchtigen ſchlagen eine doppelte Rich⸗ 
tung ein. Die Meiſten trachten, mit Hab und 
Gut, Weibern und Kindern das Paſchalik Nowi⸗ 
baſar zu erreichen, während die am linken Drina⸗ 
Ufer wohnenden Moslims es vorziehen, die ſerbiſche 
Gaſtfreundſchaft anzurufen. Jetzt hat jedenfalls die 
Noth ein Ende und die Ausgewanderten kehren 
wieder heim. 


Ausland. 

Peſt, 23. September. Die unabhängigen un⸗ 
gariſchen Blätter rufen aus Anlaß der heute hier 
eingetroffenen Siegesnachrichten aus Bosnien der 
Militärpartei und dem Auswärtigen Amte ein 
Halt zu. „Der Lorbern ſind genug“ — ruft das 
„Peſter Journal“ — „fie find mit theurem ungari⸗ 
ſchen Blut erkauft. Die Pazififation und Civiliſa⸗ 


Daſſelbe iſt in⸗ 


tion der eroberten Strecken Landes werden uns ge- Republikaner die Staatsbeamten und fänmtlie 
nug zu ſchaffen geben; wir brauchen nicht mehr! Kongreß ⸗Repräſentanten zu erwählen pflegten. Di 
Jedes weitere Vorrücken nach Süden, jede Abſicht ſes Jahr iſt es jedoch anders gekommen, denn niet 
Novibazar zu nehmen, würden wir für frevelhaft nur daß neben den beiden alten Parteien die drite 
halten vom internationalen Rechtsſtandpunkte aus; Fraktion der Nationalen oder wie fie richtiger g⸗ 
frevelbaft vom Geſichtspunkte der ungariſchen Poli⸗ nannt werden muß, der „Greenbackler“, im Felt 
tik, die in No vibazar gar nichts mehr zu ſuchen war, fie hat auch in beiden Staaten eine ſolck 
hat.“ Ich führe dieſe Worte an, weil ich in den⸗ | Mache entwickelt, daß die ganze politiſche Sachlage 
ſelben den Ausdruck der öffentlichen Meinung finde, daſelbſt verändert worden iſt und die geſamme 
und bemerke nur noch dazu, daß die Ungarn eigent- Union mit Staunen auf die Ergebniſſe blickt, welck 
lich auch in Serajewo nichts zu ſuchen haben. Die die dritte Partei in den beiden bisherigen Zwinge 
ganze, für Ungarn berechnete Behauptung der Offi⸗ burgen der Republikaner Neu⸗Englands davontre⸗ 
ziöſen, als wäre die Beſetzung Bosniens gegen den gen. Daß das „grüne Fieber“, wie die Papier 
Panſlawismus gerichtet, — iſt eitel Dunſt. Wenn geld⸗Krankheit ſehr richtig getauft worden iſt, auh 
der ungariſche Reichstag nicht aufs kräftigſte zu] die Landbevölkerungen Neu⸗Englands bereits ergrif 
Werke geht, wenn er den maßgebenden ungariſchen fen, wußte man zwar von der auch an dieſe 
Einfluß nicht mit allen Mitteln in Wien zur Gel⸗ Stelle beſprochenen Entwickelung her, welche de 
tung bringt, jo wird FM. Philippovich im näch⸗J[Dinge in Maſſachuſetts genommen. Daß fie abe 
ſten Frühjahr oder vielleicht ſchon früher die Schluch⸗Tin Vermont ſtark genug ſei, um das Votum de 
ten Novibazar aufſuchen und dieſes zweite Schipka | beiden alten Parteien in der überraſchendſten Weit 
mit Leichen der magyariſchen Truppen überbrücken, zu vermindern, ja, in einem der drei Kongreßbezirk 


denn ein Blick auf die mobil gemachten Regimenter dieſes Staates eine Stichwahl nöthig zu machen, 


genügt, um zu begreifen, welchen überwiegenden An⸗ welche wahrſcheinlich zu des Greenbacks⸗Kandidatei 
theil Ungarn an dem bosniſchen Feldzug hat. Im Triumph führen wird, das hat gewiß Niemand er⸗ 
Ganzen giebt es in der Armee 80 Linien⸗Infan⸗ wartet. Noch größer ſollte ſich die Ueberraſchung 
terie⸗Regimenter; unter ihnen 42 ungariſche. Von angeſichts des Wahlergebniſſes in Maine geſtalten. 
den SO Linien⸗Infanterie-Regimentern wurden 42 Hier hat ji die am vorigen Montag ſtattgehalte 
Regimenter mobil gemacht; unter dieſen ſind 27 Wahl durch das Zuſammenwirken der „Greenbak⸗ 
ungariſche Regimenter. Von den mobiliſirten 6 fler“ mit den Demokraten zu einer Art republikati⸗ 
Kavallerie-Regimentern find 5 Regimenter Ungarn. ſchen Waterloo geſtaltet. Sie haben von ihen 
Die Zahlen ſprechen deutlich genug; der bosniſche] fünf erbgeſeſſenen Kongreßdiſtrikten zwei verlorm, 
Krieg wird haupilſächlich mit ungariſchen Truppen] und in ihrer Staatslegislatur haben die „Greei⸗ 
geführt, und wenn der Feldzug im Frühjahr gegen] backler“ einen jo ſtolzen Einzug gehalten, daß ie 
Novibazar zu fortgeſetzt werden ſoll, jo erhält da- mit Hülfe der Demokraten die Republikaner feir 
durch das ungariſche Volk einen Aderlaß, der das leicht in Schach halten mögen. Dieſes Ergebnß 
magyariſche Volk bedeutend ſchwächen dürfte; auch] hat überall und in allen Kreiſen eine Ueberraſchurg 
kann ich nicht glauben, daß der ungariſche Reichs⸗ hervorgebracht, deren Größe und Bedeutung mar 
tag dem geplanten zweiten Feldzug im Frühjahr am beſten aus den Bemühungen der Organe dir 
ruhig zuſehen wollte. Welcher politiſchen Partei | beſtehenden Parteien, dieſen Umſchlag in einem ihnei 
man auch immer angehört, eine ſolche Mehrheit im günftigen Sinne zu erklären, erſehen kann. Abe 
Parlamente kann ich mir nicht denken, die eine] wie dieſe Erklärungen auch lauten mögen, aus 
ſolche Schwächung des magyariſchen Stammes für] Allem geht die Thatſache hervor, daß die Green. 
einen leichtfertig unternommenen Eroberungskrieg gut⸗ back-Bewegung es fein wird, welche die lange er 
heißen wollte. Und zwar iſt das ein Eroberungg- wartete und oft verſuchte politiſche Umwälzung un) 
krieg, zu dem die hochoffiziöſe „Politiſche Korreſpon⸗ die Auflöſung der beiden alten Parteien endlich zu 
denz“ bemerkt: „Der Gedanke einer Kooperation wege bringen wird. Die Schwinger der grüner 
mit Serbien und Montenegro hat nichts Ungeheuer | Sahne und ihre Gegner, und nicht mehr die, ohn 
liches, das ſagt die Logik der Intereſſen!“ Mitt alle lebendigen Fragen einander befehdenden Nepu- 
anderen Worten, Ungarn ſoll fein Blut vergießen, blikaner und Demokraten werden es fein, die it 
um den Slawen im Orient auf die Beine zu Zukunft gegen einander kämpfen und in dieſen 
helfen! Kampfe die Geſchicke des Landes formen werden 
Newyork, 13. September. Mit den Wahlen] Mit einer Art Elementargewalt iſt die neue Frak, 
in Vermont und Maine wird die große Wahlkam- tion jetzt auch aus dem Boden des Oſtens aufge: 
pagne eröffnet, deren Schauplatz die ganze Union ſprungen; fie zu leugnen wird eben jo unmöglich 
alle zwei Jahre, wenn es ſich um eine Neuſchaf⸗ ſein, wie 
fung des nationalen Repräſentantenhauſes handelt, politiſche Partei in der Arena zu bleiben. Und 
zu werden pflegt. Die Hauptſchlacht findet im No- ſchon die nächſte Zukunft wird lehren, ob fie nicht 
vember ſtatt, in deſſen erſter Woche faſt ſämmtliche gleich als ſelbſtſtändige Partei gar im Stande fein 
Staaten ihre großen Wahlen haben. Nur in eini- mag, Republikanern und Demokraten zuſammen den 
gen Staaten, wie in den beiden oben genannten, Handſchuh hinzuwerfen. 2 
wird nach den Beſtimmungen der betreffenden Staats⸗ Provinzielles. 
verfaſſung ſchon früher gewählt, was denſelben ne⸗ Stettin, 28. September. 
ben der Annehmlichkeit, während der allgemeinen [gung des Kriegsminiſteriums haben die Offt- 
Herbſtaufregung bereits über ihre Wahlkämpfe hin⸗ziere des Beurlaubtenſtandes, welche 
aus zu fein, auch den weiteren Vortheil ſichert, ihre während der Uebungen in elnem Baradenlager unter⸗ 
„Elections“ vom ganzem Lande mit beſonderem | gebracht find, auf die Dauer dieſes Verhältniſſes 
Intereſſe verfolgt zu ſehen. Da beide Staaten ſeit neben den chargemäßigen Diäten auf die Kommando⸗ 
vielen Jahren republikaniſch waren, galt dieſes In- zulage Anſpruch. 
tereſſe ſeit eben ſo langer Zeit nic dem Haupt⸗ Kolberg, 25. September. Der Rentier C. A. 
reſultat ihrer Wahlen als ſolchen, als vielmehr der[ Schubert hierſelbſt, bis zum Jahre 1863 Mit- 
Größe der Mehrheiten, mit welchem die ſiegenden! glied des Magiſtrats und des hieſigen Seglerhauſes, 


Berlin, 26. September. Eiſenbabn- Stam. Aktien 


ohne ihre Hülfe oder Gegnerſchaft als 


x 


Nach einer Verfü- 


Eiſ.⸗ Prior. let, N. Oblig. 


feiert heute ſein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Der⸗ 
ſelbe wurde durch eine Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtoerordneten⸗Verſammlung zu dieſer 
ſeltenen Feier im Namen der Stadt beglückwünſcht. 

$ Bärwalde i. P., 27. September. Nach einer 
hier aus Straßburg im Elſaß eingetroffenen De⸗ 
peſche iſt der Aktuar Rutz, der am 1. Juli d. J. 
unter Mitnahme der Gerichtskaſf e ſpurlos verſchwand, 
dort aufgegriffen und befindet ſich auf dem Trans⸗ 
porte nach Neuſtettin Der p. Retz hat im Gan⸗ 
zen etwas über 900 Mk. entwendet, davon hatte 
er aber ſchon während er vertretungsweiſe die Kaſſe 
verwaltete, cirea 300 Mk. hier ausgegeben, ſo daß 
er nur etwa 600 Mk. mitnahm. Er iſt als „Kom⸗ 
mis Berg“ mittellos aufgegriffen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
am Gensdarmenmarkt entſtand plötzlich eine große 
Bewegung unter den Händlerinnen und Handels- 
leuten. Was war die Urſache? Herr Holtfeuer, 
mit einer ſchwarzſeidenen Binde um den Kopf ge⸗ 
ſchlungen, machte wieder ſeine Einkäufe für die 
Küche Alles drängte ſich heran, den glücklich Ge- 
neſenen auch von Angeſicht zu ſehen. Hier ſchüt⸗ 
telten biedere Schlächtermeiſter dem Geprüften die 
Hand, dort erkundigte ſich eine Hökerin nach feinem 
Befinden und für Jeden mußte er eine Antwort 
haben.“ Die Freude unter den Marktleuten über 
die Geneſung ihres alten Kunden und Markt⸗ 
Stammgaſtes war groß. 

— Ueber den telegraphiſch gemeldeten großen 
Schiffsbrand im Hafen von Trieſt liegen in der 
„Trieſter Zeitung“ folgende Mittheilungen vor: 
Sonntag, den 22. September, wenige Minuten nach 
2 Uhr Nachmittags, als die Bora heftig wüthete, 
ſtieg von Deck des in der Rhede vera, kerten ameri- 
kaniſchen Dreimaſters „Jeremias Simonſon“, auf 
welchem 2969 Faß Petroleum verladen wurden, 
leichter Rauch empor. An Bord des am Molo 
S. Carlo befindlichen Lloyd Dampfers „Juno“ 
wurde die Gefahr bemerkt, und der dritte Kapitän 
deſſelben, Lazaxich, ruderte ſofort mit acht Mann zur 
Hülfeleiftung ab. Indeſſen hatte der von Muggia 
kommende Lokaldampfer „Adria“ gleichfalls das Un⸗ 
glück bemerkt, fuhr auf das gefährdete Schiff zu 
und nahm ſofort Kapitän und Mannſchaft an 
Bord, um ſie ans ſichere Ufer zu bringen. Als 
Kapitän Lazarich das brennende Schiff betrat, war 
Niemand mehr an Bord, doch fand er Kabine und 
Schiffsraum voll von intenſivem Rauch, er ſchloß 
die Luken, obſchon er von der Nutzloſigkeit dieſer 
Maßnahme überzeugt war, und verließ das Schiff, 
von welchem gleich darauf die lichten Flammen em⸗ 
porſchlugen. Sofort waren ſeitens des Hafenamts 
raſch der Dampfer „Pelagoſa“ und die Dampffeuer⸗ 
prize, ſowie mehrere Boote, und ſeitens des Lloyd 
ein Remorqucur zur Hinausbugſtrung des brennen⸗ 
den Schiffes aus dem Bereiche der übrigen Schiffe 
und zur eventuellen Verſenkung deſſelben ausgeſchickt 
voeden. Außerdem ſtanden noch andere Boote zur 

Verfügung. Aus einer auf den Lloyd⸗Remorqueur 
übertragenen Kanone wurden mehrere Schüſſe gegen 
das brennende Schiff abgefeuert, um es durch die 
Kugeln moͤglicherweiſe leck zu machen und zum Sin⸗ 
ken zu bringen, allein das Kaliber erwies ſich zu 
klein, und die Widerſtandsfähigkeit des Eiſens, mit 
dem das Schiff innen ausgefüttert worden, war zu 
groß, um das Geſchoß durchſchlagen zu laſſen, und 
ſo ſtand man vorläufig von dieſen Verſuchen ab 
und remorquirte das Schiff mit geſchickten Manövern, 
weil man auf die Richtung des Boraſturmes und 


Hypotheken Certifikate. 


Juduſtrie⸗Papiere. | 


gleichzeitig auf den Hafen und die einlaufen 
Schiffe Rückſicht nehmen mußte, in weſtlicher Rich⸗ 
tung hinaus bis oberhalb S. Bortolo. Indeſſen 

waren die Maſten gebrochen, und das brennende 
Wrack mit dem hochvorragenden Bugſpriet und ein. 
gen Segelfetzen bot einen ſchauerlich ſchönen Anblick 


dar. Die weiteren Verſuche, das Schiff durch de 
Schüſſe ſinken zu machen, blieben vergeblich, und Terra 
als die Remorqueurs die Fruchtloſigkeit dieſer ihrer Sorr 
Bemühungen einſahen und das Schiff in einer des € 
Poſition wußten, wo jede Gefahr für den en er ur 
beſeitigt ſchien, verankerten fie daſſelbe und kehrten] nicht 
gegen 7 Uhr Abends in den Hafen zurück. E mit 
ſtand der brennende „Simonſon“ die ganze 0 reicht 
als Leuchte vor dem Hafen — ein wunderbag 95 
Anblick, der anfangs durch das Brauſen der Borg,] ſchaft 
welche die Flammen ſtets auf den Meeresſpiegel ] aufm 
niederdrückte, noch an ſchauerlichem Reiz gewann] dem 
Noch geſtern (Montag) Abends war der Brand niche] Wer 
vollſtändig erloſchen. Das Schiff „J. Simonſon “, en 
geführt vom Kapitän Crawford, hat 519 Tonnen] reha 
Gehalt, war von Holz, mit Eiſen gefüttert und mar! 
hatte am 29. Juli d. Is. 2969 Faß Petroleum J 
für die Firma Morpurgo und Parente an Bord. Sn 
Die Ladung und der größere Theil des Schiffes 
waren verſichert, und erleiden ſomit weder Empfän Vat 
ger noch Rheder empfindliche Verluſte, wohl ab her 
werden die betreffenden Aſſekuranzen hart betroffen, Die 
Der Werth der Ladung beziffert ſich auf etwa 60, 000 wel 
Gulden. ö mic 
— Erzherzog Joſef und — der Prozeß vn Ich 
Bauers.) Der Feuilletoniſt eines ungartſchen Blat⸗ Di 
tes erzählt folgendes allerliebſte Geſchichtchen: Als = 
Erzherzog Joſef jüngſt auf der Magarethen Ink 
weilte, ſuchten ihn einige Alesuther Bauern auf und N 
frugen nach ihm. Auf die Frage des Direktors, 14 
was ihr Begehren ſei, erwiderte der eine der ſchlich⸗ 
ten Männer, er hätte vom Erzherzoge einen Brief! 17 
erhalten; er ſprach auch die Wahrheit. Dieſer be 
Mann führte nämlich einmal einen Prozeß und da 
ſuchte er beim Erzherzog, als ſein m ehemaligen R 
„Spielgenoſſen“, um Rath an, worauf ihn dieſer O 
mit dem Bemerken beruhigte, er möge die Sache 1, 
nur ihm überlaffen, er werde dieſelbe einem feiner 1 
Herrſchaftsſiskale übergeben, der dann die Angelegen⸗ 
heit ins Reine bringen werde. Der Fiskal gewann 
auch den Prozeß in erſter Juſtanz und der Euer. 9 
zog theilte dies allſogleich in einem eigenhändigen 
Briefe feinem Schützling mit; der Brief lautete? 
„Mein lieber Vetter! Wir haben den Prozeß ge⸗ \ 


wonnen, aber die Sache iſt deshalb noch nicht be⸗ 
endet, weil noch dagegen rekurrirt werden kann. 
Wir werden — wenn es ſein muß — auch das 
überſtehen. Gott ſegne Sie mit Geſundheit! Joſef.“ 
Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Innsbruck, 27. September. Der Kaiſer 
Franz Joſef traf geſtern Abend um 8 Uhr hier ein | 
und wurde am Bahnhofe ven dem Statthalter 
Grafen v. Taafe, dem Oberlandsgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten Farfoglia, dem Landeshauptmann und dem Fir | 
nanz-Landesdirektor empfangen. Am Bahnhofe war Ei 
eine große Volksmenge anweſend, welche den Kaiſer 
mit jubelden Zurufen begrüßte. Die ganze Stadt 
prangte im Flaggenſchmucke, die Straßen, welche der 
Kaiſer paſſirte, waren feſtlich erleuchtet. Beim Ru⸗ 
dolfsbrunnen fand der offizielle Empfang ſtatt, bei 
welchem der Bürgermeiſter eine Anſprache an den 
Kaiſer richtete. Vor der Hofburg fand eine Gere- 
nade der Liedertafel ſtatt. Als der Kaijer auf dem 
Balkon der Hofburg erſchien, wurde er von der 
Bevölkerung mit unaufhörlichen Zurufen begrüßt. N 
| 
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Die von Hohenwald. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


94 


Der Freiherr ſchaute bei dieſen Worten nach der 
Terraſſe hinaus, auf der Werner und Herr von 
Sorr immer möglichſt ſich in der Nähe der Thüre 
des Gartenſaales haltend, auf und nieder wandelten, 
er unterbrach ſich plötzlich, Werner und Sorr waren 
nicht mehr allein auf der Terraſſe, ein Dritter ſtand 
mit dem Hut in der Hand neben Werner und über⸗ 


reichte ihm eben einen Brief. 


„Iſt das nicht Heſſe, unſere früherer Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor?“ — rief der Freiherr, den Mann 
aufmerkſam betrachtend. — „Was hat Werner mit 
dem zu ſchaffen? — Sieh nur, Arno, wie verſtört 
Werner plötzlich ausſieht, er ſpricht leiſe mit Herrn 
eon Sorr. Er muß irgend eine wichtige Nachricht 
halten haben, — wahrhaftig da iſt er wieder, er 
wartet nicht, bis er gerufen wird.“ 

Werz trat eben in die offene Gartenthür und 
Sorr folgte ihm. a 

„Ich kann nicht länger auf einen Beſcheid warten, 
Vater,“ ſagte Werner, zu dem Rollſtuhl des Frei⸗ 
herrn lretend. „Ich muß Dich dringend bitten, 
Dich jetzt zu entſcheiden. Eine wichtige Mittheilung, 
welche mir ſoeben überbracht worden iſt, zwingt 
mich, ſofort mit Herrn von Sorr wieder abzureiſen. 
Ich hoffe, Frau von Sorr wird uns begleiten. 


Du wirſt ſicherlich nicht den geſetzlichen Rechten des! wartet.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 27. September. Wetter ſchön. Temo. + 
14° #. Baron. 28“ 4“. Wind NW. 

Weizen niedriger, per 1000 Klar. loko gelb. 145— 
174, weiß. 170—179, per September⸗Oktober 173 —174 
bez., per Oktober⸗November do., per Frühſahr 181,5 
180,5 bez. 

Roggen niedriger, per 1000 Klar. loko alter inl. u. 
Ruſſ. 110 113, neuer 118—120, per Seytember⸗ 
Oktober 113—112 bez., per Oktoder⸗November 112,5 — 
112 bez., per Frühjahr 119—118 bez. 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Bram 130— 
146 Futter⸗ 100120. 

Hafer ſtill, per 1000 Klar. Inte 110 —120. 


= 


Winterrübſen ſtill, ver 1000 Klgr. loko 200-255, Alle Buchh. u. Postämter, sowie der Vietoria-Verlag, 140, Potsdanerstr. in Berlin, 


YES“ Papier-Schnittmuster nach Maass. 


gabe — liegt ein Prämien-Scheim bei (also 24 jährlich), 
. (86 kr. 5. W.) in deutschen oder fremden Postmarken 


per September⸗Oktober 267 Bf. 
Winterrapys per 1000 Kigr. loko 210—260. 
Nüböl unverändert, per 100 Klgr. loko oyne Faß 
bei Kl. 51,5 Bf., 


Gatten entgegentreten, wirſt ihn nicht zwingen, die 


Hülfe der Gerichte in Anſpruch zu nehmen.“ 
Der Freiherr antwortete nicht gleich, er ſchaute 
ſinnend vor ſich nieder. f En 
„Ich bitte Dich, Vater, laß mich nicht länger 
warten, jeder Augenblick iſt mir koſtbar,“ fuhr Wer- 
ner dringend fort. — „Eine längere Dergögerung 
meiner Abreiſe droht mir mit ernſter Gefahr.“ 
„Ich hindere Dich nicht, reife wann Du willſt.“ 
„Soll ich vergeblich gekommen fein? — Willſt 
Du das Wort welches ich Herrn von Sorr im 
Vertrauen auf Dein ſtets bewährtes Rechtsgefühl 
gegeben habe, nicht einlöſen? — Soll Frau von 


Sorr ihren Gatten nicht begleiten?“ 


„Ich habe kein Recht, ſie zurückzuhalten.“ 

„Aber Du geſtatteſt, daß ſie im Schloß bleibt, 
während ihre Pflicht ſie zu dem Gatten ruft. Du 
beſtärkſt ſie in ihrer Pflichtvergeſſenheit, wenn Du 
ihr erlaubſt, in Deinem Hauſe zu bleiben!“ 

„Welche nichtswürdige Beſchuldigung!“ rief Arno 
erzürnt, aber der Vater unterbrach ihn. „Schweig 
Arno!“ ſagte er befehlend, „Ich will keinen Streit 
zwiſchen Euch dulden. Hier habe ich allein zu ent⸗ 
ſcheiden und ich habe meinen Entſchluß gefaßt. Ich 
werde mich nicht zwiſchen Herrn von Sorr und ſeine 
Gattin ſtellen.“ 

„Du willſt ſie nicht ſchützen, Vater?“ fragte 
Werner. 

„Nein.“ 

„Ich danke Dir, ich hatte nichts Anderes er⸗ 


Prämie! 


Jeder Arbeits-Nummer — gleichviel der grosen oder billigen Aus 
per September 59 bez., der Sen⸗ gegen dessen directe Einsendung an den Victoria-Verlag in Berlin, W., unter Beifügung von 60 P 


N 


Ein ſpöttiſes Lächeln 
Freiherrn, als er erwiderte: 

„Sehr ſchmchelhaft für mich. — Ich denke, da⸗ 
mit iſt dieſe Agelegenheit, ſoweit ſie mich angeht, 
erledigt. Du magſt Frau von Sorr aufſuchen, 
magſt ihr in ſeinem Namen ſagen, daß ich ihr 
nicht geſtatten önne, länger in Schloß Hohenwald 
zu bleiben. llles Uebrige it Deine Sache oder 
vielmehr die is Herrn von Sorr, den ich bitten 
muß, mich jet zu verlaſſen. 
griffen und wl nichts von dieſer ganzen Angelegen⸗ 
heit hören, dehalb ſage ich auch Dir Adieu. Suche 
Frau von So auf, verhandle mit ihr, veranlaſſe 
fie, ihren Gaen zu begleiten oder thue, was Du 
ſonſt wit, nch aber laß bei der ganzen Sache 
aus dem Spile. — Viel Glück auf den Weg, 
Herr von Sot, — Adieu, Werner!“ 

Der Frelher lehnte ſich in den Rollſtuhl zurück, 
durch eine geleteriſche Handbewegung befahl er ſei⸗ 
nem Sohne, hn zu verlaſſen. Werner gehorchte, 
er wollte dem Vater die Hand zum Abſchied reichen, 
aber dieſer wis ſie zurück, er würdigte auch Sorr 
keines Blickes und keiner Antwort mehr, als der 
würdige Herr in einigen ſchwülſtigen Worten ſeinen 
Dank ausſprch und dann, ſich ſehr demüthig tief 
verbeugend, ſenem Freunde folgte. 

Werner eile, als er den Gartenſaal verlaſſen 
hatte, in Sor's Begleitung zuerſt nach der Biblio⸗ 
thek, wo er kucien zu finden hoffte, dann nach 
ihrem Zimme, aber auch hier war fie nicht, und 
das Stubennidchen, welches eben beſchäftigt war, 


Titel: 
Vfetoria. 


No. 4068 aufgeführt.) 


ſpielte um den Mund des 


Ich fühle mich ange⸗ 


FJaäahrlich 48 Nummern, 24 color. 
Ber kupfer, 12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. 
2 Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. 

(A fl. 50 kr. ö. W.). 
(In der Post-Zeitungs- Preisliste unter 


babe ſich während des ganzen Nachmittags ſeit vier 
Uhr noch nicht blicken laſſen, ſte ſei von einem 
Spaziergang, den fie mit Fräulein Cilli gemacht 
habe, nicht zurückgekommen, der alte Franz habe ſie 
ſchon vergeblich im Park und Garten geſucht, ſie 
müſſe im Walde geblieben ſein, denn im Schloß, 
im Park und Garten ſei ſie gewiß nicht. 

Werner wurde durch die Mittheilung des Stuben⸗ 
mädchens zum heftigen Zorn erregt. - 

„Arno hat ſie geſehen,“ rief er, als er mit Sorr 
wieder allein auf dem Schloßhofe ſtand, „er weiß, 
wo ſie iſt, er muß uns Auskunft geben, denn un⸗ 
möglich können wir ſie im Walde ſuchen.“ a 

Er kehrte nach dem Gartenſaal zurück, während 
Sorr auf dem Hofe blieb, um ihn zu erwarten. 

Der Empfang, der Werner wurde, als er unan⸗ 
gemeldet wieder in den Saal trat, war ſo unfreund⸗ 
lich wie möglich, mit einem derben Fluch erklärte 
der Freiherr, er verbitte ſich jede weitere Zudringlich⸗ 
keit. Arno wies mit Hohn die Zumuthung zurück, 
zu ſagen, wo er Frau von Sorr getroffen habe, 
und Cilli antwortete dem Bruder gar nicht auf ſeine 
Frage, ſie wendete ſich verächtlich von ihm ab und 
ſetzte ſich an den Flügel, um ein Lieblingsſtück des 
Vaters zu ſpielen. 

Hier fand Werner keine Unterſtützung! — Er 
gab den Verſuch auf, zu viel Zeit hatte er auf 
denſelben verwendet, er durfte ſich nicht länger im 
Schloß aufhalten, denn mit jeder Minute ſtieg die 
Gefahr, welche ihm drohte. Er eilte nach dem 


das Zimmer zu ordnen, erklärte, Fräulein Müller Schloßhofe, dort ſtand der Wagen, in welchem er 


Illustrirte Modenzeitung. 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 


5 Grosse Ausgabe: erscheint unter dem | Kleine Ausgabe: erscheint unter dem 


Titel: 
IIlustrirte Moden zeitung. 
Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 
musterbeilagen. 5 
Wiertel jährl. nur 1 M. 
(85 Kr. ö. W.). 
(In der Post-Zeitungs-Preisliste unter 
No. 1925 aufgeführt.) 


Moden- 


W., nehmen jederzeit Bestell. entgegen u. liefern Probe-Nummern gratis. 


Prämie! 


tember⸗Oltober 58,5 bez. per November⸗December 58 die p. p. Abonnentinnen berechtigt sind, je eim fertiges Selnittmuster aus Seidenpepier nach Maass von einer beliebigen in der 
Wietoria erschienenen Abbikdumg franco per Post zu empfingen. Für Nielatabonnentinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. 


bez., per April⸗Mai 59 Bf. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
55,3 —55 bez., mit Faß 54,3 bez., per September 55,3 
bez, 55 Bf., per September⸗Oktober 52,2 bez. u. Bf., 


per Oktsber⸗November 50,5—50,2 bez., Bf. u. Gd. der 
November⸗December 49,3 bez u. Bf., per Frühjahr 51,2. d J. die 


Termine vom 30. September bis 5. October. anderweite 


In Subhaſtationsſachen. 

1. October. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 34 in Bredow des Tiſchlermeiſters 
Hugo Wegner. 5 

3. October. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 43 in 
Bredow des Zimmermanns Albert Peetz. 

4. Dchober. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Kaufmann 
tto Quandt gehörige, in der Mühlenſtraße zu 
Grünhof belegene Grundſtück. 

4. October. Kr.⸗Ger. Stargard. Die den Erben der 
Kaufmann Auguſt Zaſtrow'ſchen Eheleute gehörigen, 
daſelbſt belegenen Grundſtücke. 

5. October. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Möbel⸗ 
händler Carl Friedrich Franz Krämer gehörige, an 
der Bäckerbergſtraße belegene Grundſtück. 

N In Konkursſachen. 

1. October. Kr.⸗Ger. Belgard. Erſter Termin: Kauf⸗ 

mann Bernhard Jacoby daſelbſt. 

October. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erſter 


* 


Feuerverſicherungsbank für Deitſchland zu Gotha. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr I. Eiek zu Stettin mit dem 1. October 
Führung unſrer dortigen General⸗ und Lok⸗l⸗Agentur ttiedergefegt, um im Dienſte unſrer Anſtalt eine 


gedachten Zeitpunkte 
ſelbſt, und litten auf deuſelben das unſrem bisherigen 


Stellung anzutreten. 


Vertreter beſchenkte Vertrauen zu übertragen. 


Das Comptoir verbleibt Breiteſtraße Nr. 45. 
Gotha, im September 1878. 


Die Verwalkung unſrer General- und Lokal⸗Agentur Stetin übergeben wir vom 
ab unſrem dermaligen Inſpector, Herrn E. Behn da 


Die Feuerverſicherungsbauk f. D. 
Hopf, 


Matthnei, 
Director. 


E Ben 
f. d. Bevollmächtigten. 


Hamburg⸗Londoner 


Dampſſchifffahr 


ts-Gefellfchaft. 


Regel mäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. 


Eins der prachtvollen, 


Anmelde⸗Schlußtermin: Kaufmann Ernſt Buckiug lichſte eingerichteten Dampfſchiffe obiger Geſellſchaft 
V 


daaſelbſt. . f 
5. October. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmelde⸗Schluß⸗ 
termin: Kaufmann Ed. Thrun hier. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 29. September, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 
Prüfung der Confirmanden und Beichte am 
Sonnabend um 5 Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
(Einſegnung.) 


Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Billerbeck um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In a Jo aa 0 
rr Prediger Steinmetz um hr. 
. g eee 
err Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
. uch der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
0 In 115 am und en 
Herr Prediger Hoffmann um hr. 
a am Schluſſe Beichte u. Abendmahl.) 


Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
. x (Jugend⸗Gottesdienſt.) 


Sonnabend Vorm. 11 Uhr Prüfung der Confirmanden: 


err Prediger Hoffmann. 
a = 0 wich: 

t hn um BEN | 
en e en und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 

0 An Johauniskloſter-Saale (Neuſtadt): 

err Prediger Müller um 9 Uhr. 

5 der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
orm. 9½ u. Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (El ſabethſtraße): 
Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 

In der Lukas⸗Kirche: 


Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


0 


(Einſegnung und Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 8 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
5 1185 1 10 15 
err Prediger Mans um 1 r. 
. (Einſegnung und Abendmahl.) 


Sonnabend Abend 5 Uhr Prüfung der Confirmanden, 


Schluſſe Beichte: Herr Prediger Mans. 
cu 5 üllchow: 


Herr Inſpector Kuhlmann um 9 Uhr. 


„Wega“, 
„Capella“, 1000 „ 
„Gemma“, 1200 „ 
„Castor“, 800 „ 


wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends von Hamburg nach London und wiee vers 
expedirt, und find dieſe Dampfſchiffe wegen ihrer ſchnellen Reiſen, ſowie auch wegen ihrer bequemen und 


eleganten Cajüten dem reiſenden 


Publicum ganz 
Nähere Auskunft ertheilen 


eigens für dieſe Fahrt erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüg 12 
1100 Tons, Capt. P. Witt, 


A. Dierks, 
A. Kniesberg, 
II. Meyer, 


* 


beſonders zu empfehlen. 


Pearson & Langnese, Hamburg 


Annen Nr. 19. 


bei St. 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


Lieschen“ von W. Heimburg, der Verfaſſerin des mit fo vielen Beifall aufgenommenen Romans: 
„Aus dem Leben meiner alten Freundin“, ſowie mir dem transglantiſchen Charactergemälde: „Der 


Dieſen Erzählungen werden 
belehrende Aufſätze aller Art anſchließen. 


Die Verlagshandlung von anf Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Bejtellungen an. 


u) 
0 


Die Berlin ⸗Anhaltiſ 71 


canadiſche Achill“ von E. Weber, der unſern Leſern bereits bekannten, geiſtvollen Verfaſſerin f 
von „Eine Leidenſchaft“, „Ein Meteor“, „Charlotte Venloo“ zc. 1 
ſich Artikel aus dem Leben der Zeit, ſowie unterhaltende und MR 


Miſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
erlir Moabit, 


fertigt und iſt laut Uebereinkunft zit der Gasmotorenfabrik Deutz allein 
berechtigt nach Pommern zu liefern 


Ottos neuen Gismotor D. R. P. 


Ueberall ohne Conceſſion afzuſtellen! Sofort in Betrieb zu ſetzen! 
Kein Gasverbrauch während der Arkitspauſen! 
tſtändig geräuſchlos! Bis zu 8 Pferderaft. 


Schneider „ chorm in Magdeburg, 
ere Habu Hans, 


Kein Wärter! Arbeitet voll⸗ 


Die neuen Curſe zur Vorbereltung für das Fähn⸗ 
richs⸗, Freiwilligen⸗ u. Seecadetten⸗Fxamen beginn 
am 7. Oktober er. 

Gefällige Anmeldungen erbitte ich recht bald. 

Fritsche, 


Carlſtr. 9, 
bon 1. Dftober grüne Schanze 4. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Erxtrafabrt 
von Stettin nach Berlin und zurütk 


am Sonntag, den 29. Septbr. 1878. 


Abfahrt von Stettin Ankunft in Berlin 
6 Uhr Morgens. 9 Uhr 45 Minut. Vormittags. 
Rückfahrt von Berlin Ankunft in Stettin 
Uhr 10 Minuten Nachts. am 30. September, 
4 Uhr 8 Minuten Morgens. 
Billets zum Preiſe von 6 Mark und 3 Mark für 
eine Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. 
Wagenklaſſe ſind an unſerer hieſigen Billetverkaufsſtelle 
vom 26. bis 28. September d. J. während der gewöhn⸗ 
lichen Billetverkaufsſtunden, ſowie während der letzten 
halben Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch 
Plätze disponibel ſind, zu haben. ; 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 
Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
Stettin, den 23. September 1878. f 
Directorium. 


Stettin ⸗ Wollin Cauminer 
Dampfſchifffahrt. 


Vom Dienſtag, den 1. Oktober er. bis auf Weiteres 


fahren die Perſonen⸗Dampfſchiffe „die Dievenow“, 


„Misdroy“, „Wolliner Greif“ und „Terra“ 


von Stettin nach Cammin ſtatt wie bisher 12½ Uhr, 


ſchen 12 Uhr Mittags. 


Die Fracht⸗Fahrten von Stettin Mittwoch u. Sonn⸗ 


beginnt im vierten Quartal mit dee bereits angelündigen Erzählung „Lumpeumüllers abend 11 Uhr Vormittags bleiben unverändert. 


Von Cammin nach Stettin am Montag u. Donnerſtag 
ſtatt wie bisher 6 Uhr Morgens, 


erſt 8 Ihr Morgens. 


Die Fahrten von Cammin täglich (Sonntag ausge⸗ 


nommen) 9 Uhr Morgens bleiben unverändert. 


F. EBraeunlich. 


| Planzen⸗Verſteigerung 


1 * 
in Berlin. 

Montag, den 30. September, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Königgrätzerſtraße Rr. 21, im Garten des Hotels 
„Askaniſcher Hof“ hier, eine große Anzahl vof icher 
Orangerien und ſelt. Pflanzen aus einem Prlbätbeſitz 
öffentlich verſteigert werden, namentlich 18. große Orangen⸗ 
bäume, 2 gr. Rhododendron, Cypreſſus, ea. 20“ hoch, 
Camellien, Kronenbaume, Pyramiden⸗Lorbeeren, Azalien, 
Agaven, 1 Partie Rhododendron Latanig Burbonica, 
Kalthaus⸗ und Blattpflanzen 2c. ꝛe. NB. Dieſelben 
ſtehen größtentheils in Kübeln. 

Berlin, den 26. September 1878. 3 

Krieger, 
Königl. Auctions⸗Commiſſar, 
Zimmerplaß 96. 


nach Sheen gekommen war, noch Age 
und zur ſofortigen Abreiſe bereit, dort wartete auch 
Sorr. 

„Wir müſſen fort, Herr von Sorr,“ ſagte Wer⸗ 
ner, „die Zeit drängt. Mein Vater, mein Bruder 


und meine Schweſter ſtehen offenbar im Bündniß 


mit Ihrer Frau; ſie wiſſen, wo dieſe ſich befindet, 
weigern ſich aber, es zu ſagen; ſie aufzuſuchen würde 
Stunden erfordern, während hier uns die Minuten 
unſchätzbar find!" 


„Wir können nicht weichen, ehe wir meine Frau 
gefunden haben. Wenn wir ſie nicht mitbringen, 
iſt der Graf in ſeinem Zorn zum Aeußerſten fähig. 
Ich möchte es nicht wagen, ihm allein unter die 
Augen zu treten.“ 


„Dann bleiben Sie hier, ich reiſe!“ erklärte 
Werner mit Entſchiedenheit. „Ich will nicht durch 
den fruchtloſen Verſuch meine Freiheit, vielleicht mein 
Leben in Gefahr bringen. Bedenken Sie, Sorr, 
daß der Krieg erklärt wird, daß man uns vor ein 
Kriegsgericht ſtellen kann. Ich fliehe, wenn nicht 
mit Ihnen, dann allein! — Wollen Sie mit⸗ 
kommen?“ 

Werner hatte den Wagenſchlag geöffnet und war 
bei den letzten Worten ſchon eingeſtiegen, — ſeine 
Feſtigkeit beflegte die Zweifel feines Gefährten; nach 


Gr. Auktion in Stettin 


auf dem a er Nein [en 505 be e 
dicht vor dem Parnitzth or, ü 


ländwirthſchaftliche Maſchinen 
und neue Dezimalwaagen. 


Am Montag, den 30. d. Mts., Vormittags von 
10 Pe 12275 werde ich hier wegen gänzlicher Räumung 


3 Stiick Dreſchmaſchinen für Göpel u. Handbetr., 
3 Schrootmühlen „ 
2 Häckſelmaſchinen „ 
4 „ Göpel (Roßwerke) und einen Poſten ſehr 
gute, neue, geaichte Dezimalwaagen v. 2— 50 Ctr. 
e e verſteigern. Die Maſchinen ſind alle neu, 
in gutem brauchbaren Zuſtande, aufgeſtellt, und zu jeder 
1. 6 an Ort und Stelle zu beſichtigen. 


H. Guthmann, vereid. Aukt.⸗Com. 


* * * 


* 


2 br. 15 s Naturheilmethode 
a abgebrud: en zahlreichen Drigi ual-Lltteſte, 80 
welchen ſelbſt ſoſche Kranke nos 
für die Hilfe nicht mebr m 
daber jeder Rranke ſich dieſer bewährten Dei 5951 
um ſo mehr vertrauensvol zuwenden, als die Lei⸗ 
tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte 
praktiſche Aerzte gratis er folgt. Näheres darüber 


„ Aufl., Jubel⸗ Ausgabe, Preis 1 Ma 
Heichter's Verlags⸗Anſtalt, welche d Ä 
Buch a Zug 9 Einſendung von 10 Brief- 


Sei, 


marken & 10 Pf. direct a . 


Obiges Buch iſt vorräthig in Er. Wittenhagen’s 
Buchhandlung, Stettin, Breiteſtraße 7. 


1 
Eine gangbare Reſtauration, 
mit franz. Billard, Mitte der Altſtadt, Conſens ſicher, f 
iſt preiswerth zu berufen Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſen in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchen: 
ſtraße 21, unter A. B. 604 niederzulegen. 


W. Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehend ſeit 40 Jahren), 

hält ſich ur Lieferung bon en lang 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarki 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvie ler 
Race auge entlichſt empfohlen. 

Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Prima- Kaffee, 


10 Pfund 10 Mark, Bruch⸗Kaffee 7 Mark, zollfrei 
und franco, feiner Hen garantirt. 
Ludwig Harling, 
Hamburg, alter Wandrahm' 41. 


Ungariſche Weintrauben 


in großer Sendung pro Pfund 40 Pfennige. 
onn, Frauenſtraße 34. 


, DIE 


Lager von frisch. debränntem Kalk, Cement 


Gips, Theer: Enamalt- Steinen und Speise 
R eh-gros und'en-detail.zu Fabrik-Prei 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Köͤnigl Hof⸗Uhrmacher, 
Berlin, W., 20, 1. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uhren, Relſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal. 

Spieldoſen und Muſtkwerke 


zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahler deutlich Br 


bemerkten Preiſen. 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illuſtriute Preisliſte franco. 
Atelier für ühren⸗ und Mufik⸗Neparatureu. 


kurzer e flieg auch Sorr In. Werner 
gab dem Kutſcher den Befehl, ohne ſtückſicht auf 
die Pferde ſo ſchnell wie möglich zu fahren; ein 
kräftiger Peitſchenhieb, und im ſauſeden Galopp 
jagten die prächtigen Pferde fort. 


u 
Nicht zu früh hatte Werner zum ufbruch ge⸗ 
mahnt; wäre er nur eine Viertelſtund ſpäter aus 
dem Schloſſe fortgefahren und hätte er nicht jo 
treffliche, ſchnelle Pferde vor dem Wgen gehabt, 
dann würde er der ihm drohenden Fefahr nicht 
entgangen ſein. 


Der Weg vom Schloſſe Hohenwald nach R. *, 
wo Graf Repnin ſeine Verbündeten ermrten wollte, 
führte ebenſo, wie der nach der Statio A**, über 
das Dorf Hohenwald; erſt unmittelba hinter dem 
Dorfe zweigte er ſich rechts ab, und zin Glück für 
Werner erreichte er kaum hundert Schrt hinter der 
Abzweigung den Wald, welcher ihn du ſpähenden 
Blicken eines Gendarmen entzog, der in vollen Ga⸗ 
lopp von A** hergejagt kam und das dampfende 
Pferd gerade an der Wegtheilung haltn ließ, um 
forſchend die ganze Umgebung zu übeblicken. Er 


überſchaute ſowohl den Weg nach Rr bis zum 


— * 


Walde, als den, der vom Dorfe Hohenwald nach 
Grünhagen führte; da er nichts Verdächtiges be⸗ 
merkte, ließ er nachtäſſig die Zügel auf den Hals 
des Pferdes ſinken und wartete an dem Scheide⸗ 
wege, bis er nach etwa einer Viertelſtunde einen 


Wagen erblickte, der ſchnell auf dem Wege von A* 


her nahte. 5 

In dem Wagen ſaßen drei Herren, zwei Offiziere 
und ein Civiliſt: Oberſt Graf von Schlichting, ſein 
Adjutant der Lieutenant Graf von Styrum und 
der berühmte oder — wie von anderer Seite ge⸗ 
ſagt wurde — der berüchtigte Poliziſt, der Geheim⸗ 
rath M* aus Berlin; ein zweiter Civiliſt ſaß auf 
dem Bocke des Wagens neben dem Kutſcher. 


Der Gendarm ritt dem ſchnell nahenden Wagen, 
hinter welchem eine Abtheilung von zwanzig Dra⸗ 
gonern hertrabte, entgegen; den Oberſten dienſtlich 
grüßend, rapportirte er: 

„Nichts Verdächtiges auf dem Wege; kein Wagen 
weder vom Schloſſe gekommen, noch nam dem 
Schloſſe gefahren.“ 

„Dann finden wir ſehr wahrſcheinlich die Vögel 
im Neſte!“ ſagte der Geheimrath, ſich vergnügt die 
Hände reibend. „Nur nach dieſer Seite hin kann, 
wie ich ganz genau weiß, ein Wagen vom Schloß 
aus fort. Dorf Hohenwald muß nach allen Rich⸗ 


| ‚Die 5 
Annoicen-Expedition 


Th. Dietrich & Co. 


in Cassel, 


ferner do 


mieilirt in 


Frankfurt a. M., Mainz, 
Harmmover, Hamburg, 
befördert täglich direct Anzeign an sämmtliche Zeitungen, Fach- 


schriften etc. Deutschlands und 


des Auslandes zu Originalpreisen. 


Seitionstariſe gratis. 


Leiſtungzühigkeit bis zu 


a" 2 


En ae 


Ein 


: aten. Mineralwasser Apparate 
Oskar Kropf in Nordhausen a. Harz. 


von einer 
au 2000 Pfund pro Stunde. 


abrif von 


ößeren Ausftellungen, 5 89 
en gratis. 


leinener Bettlaken, 


aus 7 Ellen ſchweren, 


à 1 Mark 75 


Ein 


fertiger completter weisser 


Belib 


der fertige Bezug, 


der fertig Bezug, 


4 Wut 5 
l J 


aus 9 Ellen rl reinlei 


à Stück 


aus ſchweren Stoff ſauber gearbeitet, 
3 Mark 50 Pfennige. 


Complette bunte Bettbezüge, 
aus ſchwerſtem [] Bezugzeug, 


Ein Poſten 


| Gebrüder Aren, | 
 Bieiteftraße 33. 


Poßten | 
von Militair⸗Lieferungen übrig gebliebener; 


reinen Leinen gearbeitet, 


fennige. 
Poſten 


ezüge, 


Deckbett und Kiſſen, 


Deckbett und Kiſſen, 


50 Pfennige. 


sser Unlerlelln, =EH 


inenen, blauweißen Sac 


8 Mark. 


In- 


3 


[Chemnitz unter Chiffre M. WW. 820. 1 


5 dem Unterricht möglichſt gleich geſuch 


43000 Mk. 


nuar geſucht. 


Stett. Stadt e . 


i Lebensbild in 3 Akten nach dem Engliſchen v. H. Hirſchel. 14 8 


tungen hin von denen paſſirt . 
Schloß verlaſſen. Ich hatte, als ich auf den “ 
hofe in A* bemerkte, daß unmittelbar nach unſerer 
Ankunft ein Wagen vom Hofe des Stationsgeb 
des fortfuhr und ein Reiter im vollen Galopp da 
von jagte, ſchon Sorge, unſere Akſicht könne per 
rathen ſein, jetzt aber glaube ich doch, daß wir 
die ganze Verſchwörer⸗Geſellſchaft, den Herrn © 
fen Repnin eingeſchloſſen, zuſammen im Se ſn⸗ 
den werden. 5 


Der Geheimrath erſchien recht ſeelenvergnügt bet 
der Hoffnung auf einen guten Fang, ſein häßliches 
Geſicht verzog ſich zu einem Lächeln und erſchien 
hierdurch dem Grafen Styrum noch widerlicher und 
unangenehmer; daſſelbe Dahl ger auch der 2 
Graf Schlichting. 5 

Die beiden Offiziere erfüllten 1 ſchwere Pic 5 
ſie hatten dieſelbe nur widerſtrebend auf böheren 
Befehl übernommen, zumal der Befehl dem Wunſch 
entſproſſen war, die Verhaftung des Freiherrn vo 
Hohenwald, wenn ſie ſich als nothwendig erweiſen 
ſollte, mit der größten Schonung und unter Auf⸗ 
rechthaltung aller nur möglichen Rückſichten zu be⸗ 
wirken. 


Fortſetzung folgt.) 


N 


Zur Feld- und namentlich auch ESSEN 3 


halten wir unſere präparirten : iR 


Kali-Düng emittel 


unter Garantie des mes und unter Controle 
der landwirthſchaftl. Verſuchs⸗ Stationen beſtens 
empfohlen u. verfendeu auf Wunſch Speecial⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Brochüren über Anwendung gratis 
und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 


Carl Bressel, 


5 Büchſenmacher, ' 
Steen Breiteſtraße 19 (nahe der Was e 1 
empfiehlt ſein großſes Lager ſelbſtgeprobter Jagd⸗ a 
gewehre verſchiedener Syſteme, ſowie alle Arten we Er 
nud Munitionsartikel zu billigſten Preiſen. 5 
Preiscourante gratis und franco. 


Für 10 Hark. 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Ja Qualität, 90 

8 ſchw. carrirtes Bettzeug 

1 großes wollenes cee 

1 wollenen Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, rein Leinen, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 

Mark die Weberei von A. Leyser in Berlin, Nr. 3. 9 

Wallnertheaterſtraße Nr. 34. 5 Br 


nm 


Gummi! 


Feinſtes aus Gummi. 

a Dutzend 3 Ml. u. 4½ Mk., 

verſenden brieflich gegen 

Nachnahme oder vorherige 

Wen des Betrages 

1 Sap, Sc Be 23 
ettin ulzenſtraße 

Bei Entnahme von 3 Dutz. 

5% Rabatt. Bei Entnahme 

bon, 6 Dus. 87 Rabatt. 


Ein tücht. Weinreifender, 


ſeit längeren Jahren in Mittel⸗ und Norddeutschland 
beſtens bekannt und eingeführt, ſucht zum baldigen oder 


[ſpäteren Eintritt Stellung für ein größeres Haus. 


Prima ⸗Referenzen. 

Gefl. Offerten unter ed. C. 328 an die An⸗ 
e | Hunnsemstein & Vogler 
in Leipzig. 1 


In Talg, Fettwaaren, Harz 


wird ein erſtes Haus für Chemnitz 99 der 1 
Erzgebirge zu vertreten geſucht. 
Offerten erbeten durch den „Invalidendank“ in 


Ein Oekonomie⸗Eleve kann placirt werden . 9 
auf Dom. Gr.⸗Cammin b. Vietz a. d. Altalm. 


Penſion geſucht. 


In einer Predigerfamilie hi dem Lande wird für 
einen Knaben von 9 Jahren eine 11 50 mit entſprechen⸗ 


# 
} 


& 
et mit Angabe der W werden „unter 1 
©. II. 1 in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


in kleinen wie großen Poſten zu verleihen 
Geld Möbelhandlung Strehlow, eg 21. 


40, 000 Mk zur erſten Stelle ſollen ander⸗ 


weit cedirt werden. Adr. erbitte 
1 Buchſtahen J. J. in der Exped. des Stettiner 
Tagbl., Möuchenſtraße 21, niederzulegen. 


hinter 14.400 Mark, gerichtliche 
Taxe 34,000 Mark, werden auf ein 
San in Grünhof zum 1. Oktober geſucht. 

r. unter A. Z. 50 in der Exped. des Stettiner 3 
Tagebiatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


9000 Rink werden gegen ſichere Hypothek a f 


ein ſtädt. Grundſtück zum 1. Sa 
Offerten unter W. L. 2 in der Exped. 15 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Bellevue-Theater. 


Sonntag, den 29. September 1878: Theater⸗Vor⸗ 
ftellung und großes Concert von Mitgliedern der Ka⸗ 
pelle des 34. Infanterie⸗Regiments. Halbe Preiſe: a 
11 1 Mark, 1. Rang 75 Pf., Parquet 50 Pf., II. Rang 
30 Pf. Concert⸗Entree 25 Pf. Theaterbeſucher, gleichviel, 
ob dieſelben ein Billet im Vorverkauf oder Abends an 
der Theater⸗Kaſſe löſen, zahlen nur 15 Pf. Concert 
Entree. Es werden zu dieſem Zwecke Theater⸗Billets. 
an beiden Eingängen zu haben ſein. 
Die Direction. 


155 
1 


Br 
5 


Sonnabend, an 25 7 1878: 


Unſere Herren Eltern. 1 


. g 


